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In der von den Assumptionisten 1ın Konstantinopel herausgegebenen
Zeitschrıiıft Kehos rıent 1; (1910) 6579 veröffentlichte Sala-
V einen Aufsatz, worın den Nachweiıs dal dıe in Can,.
VOoNn Nıicä2 gygenannte 1 E00000.%00TN nıcht dıe 1ge Fastenzeit VoOTrT
Ustern, sondern den Lag nach Ostern, das est Chrıst1 Hımmel-
Tahrt bedeutet Da aber dıe Zeitschrift in Deutschland , W1e scheint,
HUT selten vorhanden 1St, 3aft Se1In Auisatz nıcht die Beachtung und
Zustiimmung gefunden, dıe er verdient Ich y]laube daher den Fach-
.  en einen Dienst erweılsen, WEeENNn ich se1Nne Ausführungen In der
Haupftsache hler Tel wiedergebe und darnach durch eigene Bemerkungen
untferstütze,

Der Kanon bestimmt, sollen ın jeder Provınz Jährlıc. zweıimal
ynoden gehalten werden, dıe VoOon den einzelnen Bischöfen verhängten
Exkommunikationen darauf prüfen, ob S1e nıcht etwa Aaus WLXQOWUYLO.
oder Gehässigkeit des betrefenden Bischofs erfolgt, Ssondern Ure wirk-
lıshen  Ungehorsam gyerechtfertigt Se1eN. In diesem letzteren Falle soll
der Ausschluß solang KRecht bestehen, bis der Bischofsversamm-
ung gefalle, yrößere Mılde walten lassen. Von den ynoden soll
aber dıe eıne OO INS TEOOCAOUAKOOTNS abgehalteu werden, damıt nach
ehebung aller UWLXOOWVYLO (J0tt eıne reine Gabe dargebracht werde, die
zweıte im Herbst.

Der Bearbeiter der französischen Ausgabe on Hefeles „ Konzılıen-
geschichte“‘, Le e ] erCd (Historie des coNcıles I 907, 549 übersetzt
ZWALT, W18 alle seıne Vorgänger, das OO IN TEOOAOAKOOTNS mıt „avan le
Careme“‘, scheıint aber doch die Schwierigkeit empfunden aben, hler

Krüger erwähnt ihn Iın seinem Handbuch der I? (1923), OE
mı1t Zurückhaltung. Holl ist ın selner gy]änzenden Akademie - Abhandlungüber ‚„ Die Kntstehung der 1eT Fastenzeiten In der griechischen Kirche“‘, Berlın
10924, 3'7 entgangen, da ihm (nach der Bemerkung Anm ber eiınen Auf-
satz VonNn Vailhe) die Zeitschrift nıcht zugänglıch ist. Dasselbe Tklärt ın der
Theol. L1tztg © 1924, 273 Jülicher, der ber dem Krgebnis auf (Jrund
eıyener Beobachtungen zuzustiımmen geneigt ist.
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VOR e1INemM allgemeinen Konzil 3025 einen lıturgıschen Brauch untier
seinem vorherrschenden Namen festgelegt ZU nden, der nOCch jange N32CN-
her nıchts wenıger a IS allgememn WaLr. Kr bemerkt ämlıch 1 £06060a-
0AX%OOTN), daß oIne 40 tägıge Fastenzeıit VOT Ostern 1. 395 06 nıcht
in allgemeiner Übung W  9 da TeNÄäuSs HUr Ahe efzten age der Karwoche,
Dionysıus VODOD Alexandrıen LUr die JTage der Karwoche IS Fasttage
kenne. Aber auch nach Nıcäa herrsche noch ange keine Übereinstimmung.
Während Cyrull Vüxnh Jerusalem, Johannes Chrysostomus und Augustin
40 tägıge Fasten bezeugten, spreche Sokrates (Hist. e66l. V, 2s Migne

6V, 625) von dreijerle1 Verschiedenheıten des Osterfastens, wober
In eınem Falle die Fastenzeıt SQ  nNs Wochen betrage, und wundere sich
darüber, daß trotzdem berall! dıese Ze1t TEOOCOOKOOTY ZeNaNnNt werde
SOZOMENUS aDer 18 COI V IL, Migne P X 67, Sq. erwähne qeiNer-
SE168 fünf Verschiedenheiten.

Nun hat aber Sokrates 1mM Jahrhundert, dıe kırchliıche Übung
mehr und mehr einer Fastenzeıt von La  s  en hinneigte und dıe
Unterschiede NUr einıge L1age betrugen, viel wenıger Grund, siıch über
diıe Bezeichnung wundern, d  c  ALIS WIr anges1chts eiNes eXt8s Von

Nıicä2 aben, den mMan alg erstes Zeugn1s für das bezeichnete FWFasten
hinstellt. Hs handelt sich in unsSerfem Kanon arum, dıe Zeitpunkte der
beıden jährlichen Provinzlalsynoden festzulegen. Wenn Üu  an e1ner dieser
Zeitpunkte einfach m1% „„VOFr der T“ angegeben WIird, muß doch diese
etwas aligemeın Bekanntes und Herkömmliches KeWOSECNH SeIN. 1868 War

Her m1% einer 40 tägıgen Fastenzeıt VOL Ostern nıcht der Fall, J2
diese Wr damals yeschichtlich noch e}  & nıcht ın Erscheinung yeEtreten.
Also kannn S10 beı der ‚„„CONCISION extreme de l’expression ““ hler anch
nıcht ZU erstenmal bezeugt SEIN. Wäre das Osterfiasten yemeint -
WEesSCH, S hätte MNa In dieser Zeıt das Wort noch näherhin erklären
MÜSSEN.

Der 1m Nebensatz IV  / NAONS WLXOOWVYLAS ÜÄVALOOVUEVNS TO Ö@00V
%aV aOOV NOOOQEONTAL TW ÜE angegebene (+edanke steht ZW ar hın  Ler
der Angabe des ersten Synodaltermines, aher bezieht Ssıch nıcht hloß
auf diese SynNOode, 180 nıcht blol anf die V dal hieraus eLwas für
die Bedeutung dieses Wortes gyeschlossen werden könnte, sondern NAalUr-
yemäß 6DenNsSo anuf dıe 7Wweite Jahressynode. Beide sollen egglıche O0-
WUYLO beheben, und gyemeint sınd amı%, WwW1e AUS dem Vorhergehenden
ersichtlıch ist, jene menschlıchen, allzumenschlichen Stiımmungen (2x00-
WUYLO V  A OLLOVELXLO. V  l TG TOLOUTN An ÖLA), enen Bıschöfe manchmal el
Verhängung des Kırchenbanns unterlagen.

Eın weliterer Grund, der dıe gewöhnliche Deutung Sspricht, ist,
der wäre das tägıge Hasten VOTr (Ostern gemeint, dann fiele dıe eystie
SyNOde In den Januar oder Februar, 2180 mittien 1ın den Wınter hinein,
WO dıe Fage kurz sınd und der Verkehr selbst In den Von der atur
meilsten begünstigten ggenden doch manchmal sehr erschwert ist. Das
wäre 2180 e1n schlecht gyewählter Zeitpunkt für e]ne allen kirchlichen
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Provınzen ohne Unterschied auferlegte Verpilichtung, und Man kann
nıcht mit Heveridge ınfach erklären, daß solche Erwägungen für ein
allgemeines Konzıl keine spielten. Uure dıe vVvom Irullanum und
Nıcänum I1 für hre hegelung angeführten Gründe 1rd diese Behaup-
ung g]att wıderlegt. Da dıe zweıte Synode In den Herbst, eine Über-
yangs]ahreszeit, gyeleot ist, hıegt für dıie ersSteEe das Frühjahr nahe
dann fallen beide ynoden In Jahreszeiten, deren Mılde den Bıschöfen
die Keisen erleichterte. Aazu kommt, daß, Ww1e Funk schüchtern andeutete,
der Zwischenraum zwischen einer Synode 1m Oktober und einer im
Habruäar recht kurz Are.

Wır sind jedoch hıerbei nıcht lediglich aurf Vermutungen’‘ angewiesen.
Der Can. VOn Nıcäa 1e bezüglıch der Provınzlalsynoden dıe Grund-
lage für dıe Östlıche Kırchendiszıplın. Mehrere spätere Konzilsbestim-
MUNSeCN erneuerfen dıie Vorschrift Von ZWweIl Jährlichen Versammlungen,
hıs zuerst Justinian 564, dann das Trullanıum vOoRn 691 und SCH1L16DH116
das zweıte 1c6änum Von S87 S  16 auf e1ne beschränkten Von dıesen
späteren Konzılsbestimmungen sınd einıge besonders bemerkenswert, e11
818 die ZWE1 VOoO  S ersten Nıcäinum jestgesetzten Termine mıt gy]eıchbedeu-
tenden, a0Der klareren Ausdrücken wiedergeben.

N. Von Antıochlen bestimmt, dal dıe erstie Synode Statt-
ünden solle „Nach deaer drıtten OÖsterwoche, daß S18 In der vierten 0CC
der Pentekoste endiet“, die zweıte aber 39 den Iden des OÖktobers,
C zehnten des Monats Hyperberetäus“. Wıe der Wortlaut verrät
ist dieser anon nıchts aIs eın Abklatsch des Kanons VoOn 325, aber
mı1%t dem sichtlichen Bestreben, dıe Termine der beiden Synoden besser
10S Licht setfzen. Das niıcänische „ IM Herbs ırd Antiochien
näher bestimmt: mıt „ AMm Oktober“ nach römıschem oder j Hyper-
beretäus“ nach aslıatischem Kalender. Und dıe Angabe über den Früh-
jahrstermin, dıe vierte Woche nach Östern, ist eine Erklärung des nıcÄänl-
schen VT der Tc‘ N0 sol] auch nach dem von diesem antıochenischen Kanon
adgeleiteten der 508. Apostolischen Kanones die erste Synode ıN
TETÄÜOTN EB00uUdÖL TNS TLEVTNKOOTNS, dıe zweıte Yrsoßesostalov ÖWÖEXKAÄTN
stattänden. Das sınd Erklärungen der Bestimmung Von Nicäa, dıe diesem
Konzıl zeitlich sehr nahestehen, näher alsı die Deutung VOoOn Kompilatoren
und Kommentatoren AUus einer Zeit, das Wort schon feste Bezeıich-
HUD  S  ” des vorösterlichen Fastens Xxeworden War und darum dıe Versuchung
nahelag, auch dıe VONn Nicäa ın diesem Sinne nehmen.

Bezeichnend sSınd ferner dıe späteren Anordnungen über die Zeıt der
einen Jährlichen ProvinzJalsynode, da auch S10 urce dıe von ıhnen fest.-
gesetzten äußersten Grenzen e1n Lıcht aut dıe Tearmine der VOxh Nıcä2,
vorgesehenen ZWel Synoden werien. Justinian bestimmt ın Nor 137,
„ entiweder 1 unı oder 1m September “. Das Trullanum CAN. „ZWischen
Osterfest und nde Oktober“. Auf diesen Kanon nımmt Can, VONn Nıcäa 4E
ezug. uch hleraus erg1bt sıch, daß dıe erste ynode n1e VOoOT dem
OÖsterfasten, sondern stets nach Ostern gehalten wurde.
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Kann somi1t dıe VODnN Nıcäa nicht die 40 LagıgE HFastenzeıit VOT Ostern
se1n, iragt sıch HUDD, Was Wır darunter verstehen haben Wıe schon
Balsamon, en Funk nebenbeı dıe Möglichkeit, daß statt OO0 -

0@XOOTNS ursprünglıch gestanden TEVTNKOOTNS. 1n9 solche An-
nahme, dıe dıie Abhaltung der Frühjahrssynode „„VOT Pfingsten“ In S
schlösse, stünde m1 den vorhın erwähnten Zeugnissen nicht im Wiıder-
spruch. Aber anderseıts ist egine solche Textänderung &, nıcht notwendiıg,
und selbst die Bestimmungen des Kanons VONn Antıochlen und des
377 Apyostolischen Kanons stimmen besser m1% der Lesart TEOOCAOAKOOTNS
ZUSAMÄLEN, ennn Ial arunter den 40 Tag nach Östern, das ast
Christı ımmelfahr versteht, W18 ]Ja Ilevın %00 auch den Tag
nach Ostern , das Püngstfest, bezeichnet. Wır an allerding's keine
yriechischen Belegstellen für diesen (Aebrauch VOx TEOOAOQAKOOTY, wohl
aber lateinische für den (+e8brauch VON Quadragesima ın diıesem Sinne.

So lautet Can VoONn Klvira Pravam institutionem gmendarı Placuıt
1uxta auctorıtatem scrıpturarum, u% eunetı diem Pentecostes DOoSt Pascha
celebremus, WOZU mehrere a lte Handschriften och den Ziusatz haben
HON quadragesimam , nısı QqUINqg uag’eSsIMaMm. Und 116 alte Kpıtome der
Can oNes VoOxn Kılvıra Sagt kurz: pOoSt Pascha quinquagesima teneatur,
HONn quadragesıma. Kbenso heißt eSs In der Peregrinatio Egeriae er
Aether1ae) S (ed eyer CSEL vol. 939; 95) dıe autem quadra-
gesimarum pOost Pascha... quinquagesıimarum autem die

Wır en aDer noch e1ine telle , dıe auf ıne griechische Vorlage
zurückgeht unä darum noch mehr 1Ns (Aewicht fällt In se1NemM Brevilarıum
GCGausSae Nestorianorum et Eutychlanorum Cap erzählt der Diakon
Laıberatus VvVoxn Karthago (zwischen 560 und 566), daß Ibas von Kdessa
einıge seiner Geistlıchen, dıe ıhn beı Domnus VONnN Antiochıen das GST0-
YT]1anısmus beschuldıgt hatten, AUS der Kırche ausschloß, Domnus aber
AUS Anlaß des Hımmelfahritsfestes ihre Wiederaufnahme anordnete: sa
supervenjente festivitate quadragesimae Ascensionis 1081 SUNT Domno
excomMMmMuUnNniICAtLIONE absolrvı (Migne 68, 099 Wıe Lauberatus 1m Kin-
TKans selber erklärt, hat Se1N Breviarıum AUSs yrılechıschen Quellen
gyeschöpift. HKıs STVAR darum die „TEeStLVILAS quadragesimae Ascensionıis“® e1n
gyriechisches EOOT  Y TNS TEOOAOAKOOTNS TNS AVAANWEMWS VOTaus Wır haben
somiıt hıer das wünschenswerteste Zeugnis für diesen Sprachgebrauch
zuch 1n der gyriechischen Kiıirche und ıne Bestätigung dafür, daß dıe
In CAN. voxn Nıcä2 ebenfalls den Tag nach Östern, das Hest Chrıstı
Himmelfahrt, bezeichnet.

So der Beweisgang Salarvilles Kr ist durchschlagend, kann aber
noch verstärkt werden. In e1ner Anmerkung sagt D.y daß der Brauch,
jJährlic. ZWE1 ynoden abzuhalten, eine 1m rühjahr und eine 1m Herbst,
ın Afrıka SCHON lange VOTLT Nıicä2 gyeübt worden Sel, und verweist dafür
auf die dreı Ketzertaufsynoden unter Cyprıan, voxn denen dıe eine 1m
Herbst 255, die zweıte 1m rühjahr 256 und die im September
256 stattgefunden habe YPr. OD 2—7 Yerner se1en AUus der
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Zeıt VOr dem Ketzertaufstreit Zwel Synoden ekannt, dıe den „JLden
des Mai“ abgehalten worden se1en (Mansı 1, 845 und S63 D), und
eıne V, 20 dıe „Nnach Ostern“ YCWESCH S21 (Mansıi L S67 B

Hıer laufen Wahrheıt und Irrtum durcheinander. Der Tatbestand ist
folgender. Durch dıe Cyprlanıschen Briefe S1Ind WIr über Synodalverhand-
lungen ın Afifrıka e der lapsı der decıischen Verfolgung und
der Ketzertauffrage unterrichtet. Im Te »51 fand eıine Synode
Karthago S19 „ DOST Paschae diem“® (ep 43, ()5 eine zweıte 592 und
Ar „Idıbus Mais“ (ep 59, 10), ıne drıtte 200 nachdem die „Paschae
prıma sollemn12 “ vorüber und die 1SCHOTe „sollemniıtatı ecelehbhrandae
apud QnNOosS“* (FGENÜügeE getan hatten (ep 06, Im Ketzertanfstireit a‚ber
War ıne Synode 1m rühjahr 255 (ep 70), 1ne zweıte 1mM rühjahr 256
(ep (2) und ıne drıtte September 256 (Sententiae)

Was weıtere vornıcäiänıische Synoden betrıfft, begann dıe von Klvira
einem Maı ® Die Synode von AÄncyra 214 Wal, W16e 6CAan,.

hervorgeht, nach Ostern. Die Synode von Arles 314, dıe ıIn 1r  ich-
keıt en abendländisches Plenarkonzil darstellt, War auf den August
einberufen. Das Konzıil voxn Nıcäa selber begann allem nach Maı
Ostern War 3235 April)

Wiır sehen also, daß alle vornieinischen Synoden, beı denen WIr den
Zeitpunkt einigermaßen kennen 9 dı stattgefunden haben
Und da dies auch In nachniecänischen Bestimmungen angeordnet 1st,
haben WITr eine gyeschlossene und abschließende Beweiskeitte dafür, daß
auch dıe { E000.00.%00TY VOon Nicä2 nıcht VÖr, sondern hınter Ostern
lıegt und daher Christi Hiımmelfahrt SE1N muß Erwähnt ist dieses Hest
als MAVEOQTOS NUEOC. TNS AÄ0t070V AVAANWEWS erstmals Vn Eusebius
In seiner 332 verfaßten Schrift De ollemn pasc. (Migne

2 700 C In derselben chrıft ist freilıch auch dıe TEOOUAOU-
KOVTNUEOOS ÜOXNOLS VOTL Ostern bezeugt (6 und KEıbda 2  9 697 1ınd

Die Fastenübung Wr aber selbst da, VoONn ainer 40 tägıgen

Vgl Harnack, Chronol. Itehr. Da IL 1904), 359 ennn Harnack
auch die Synode VvVo 251 auf len Maı verlegt, da INan nach C Dg diesen
Termıin. als erkömmlich annehmen dürfe , ist doch ohl AaUuSs einNner einzıgen
Stelle Z viel geschlossen , und el steht nıchts 1m Wege, dıe Synode Von 51
mit Chapman (Rev Bened 1905 , 27) scehon in den Aprıl anzusetzen. In
diesem Jahr War nämlich Ostern z März, 1mMm Jahre 2592 dagegen erst
11 April. Wir ersehen ‚ber AUS (n VONn Antiochı:en und dem AÄpo-
atolischen Kanon, daß die Herbstsynode anıf einen Monatstag festgelegt wurde,
während sich die Frühjahrssynode ach dem Osterfest rıchtete. So uch ın
CD un D6, Rıchtig anch arnack 353 „ bald nach Ostern **

2) Harnack I} 356 .

der Zeitschr. neutest. Wiss. 5945; 61 Ostern Wr 306 &. Aprnıl, 307
Wie ich yJaube, zwischen 306 und S12: vgl darüber meınen Aufsatz 1n

6 Aprıl, 308 März, 309 Aprıl, 310 Z Aprıl, 311
3  x Aprıl, 319 z Apnıl.

uch Jülicher sag%t In der Theol. Litzteg. 1924, 2(8, daß ihm für
Salarılles Aufstellung sprechen scheine, 99  aAS WI1Y VON datierten Synoden der
Iten Kırche wıssen .
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Z.61% die Rede ist, noch ziemlich verschieden. Das ze1gen die Fastbhrıjefe
des Athanasıus beı aller Unkiarheit, dıe S16 hınterlassen, doch deut-
lıch ıe BHriefe der Te 329 332, 333, 349 reden, WEN1YSTENS
ausdrücklich, HH VON einem Fasten In der Karwoche. In denen der Te
330, öl,; 334, O00 DG D3 541, 547 18% ZWar eine 40 tägıge Zeit
als Vorbereitung ant (Q)stern m1t (+ehegt, ınd Hasten erwähnt (ın dem
V. 341 heißt es ausdrücklich „quadragesimale jeiunium “‘), aher
dabel hebt sıch doch das Hasten der Karwoche VONn dem der vorhergehenden
Wochen deutlich b Und eNnN Athanasıus 341 VOR Rom AUS &.

Serapıon VONn Thmuls schreıbt, möge doch auf Kınhaltung des tägıgen
Hastens in Ägypten drıngen , damıt nıcht die nıchtfastenden Ägypter
U Gespötte deas fastenden HKradkreises würden, S ze1g2% dies, daß hıs da-
hın in Ägypten dieses WYWasten ehen nicht stireng eingehalten wurde ınd
Athanasıus in Rom eswegen erfuhr. im Hrıefe v 347{ schreibt
er dann, WET das tagıge Fasten nıcht beachte, der werde auch nıcht
Ostern felern, auf Übertretung des Fastengebotes SOl Vn jetzt
Kırchenstrafe xesetzt SIn

/um en Sturms VOoO Fulda
Kın Desiderat

Von Hranz Flaskamp, Münster i W

Unter den deutschen Bonifatiusschülern nımmt der ayer Sturm, Gründer
und ATSTET Abt von Fulda (T 1Dez 779), weıtaus dıe erste Stelle Q1n.
Ja, faßt mMan Geradlingkeit SEINES Stirebens und Größe Se1lnes Krfolges 108
Auge, ırd mMan ıhn a {S bedeutendste Persönlichkeit 1m Umkreise des
Deutschenapostels überhaupt bezeichnen wollen. Ein halberleı brauch-

Vgl die Bemerkungen Voxn Duchesne (Origines du eulte chretien,
1889 , 39 und not. 1: der rıchtig beobachtet hat, daß Athanasıus anfang's
mehr von der Zelit der ()uadrages. und der W o ch des Fastens, Später mehr
Hasten der Quadrages, und der hLl. Osterwoche redet. In der Übersetzung
LAarsows (Berlin 1852), dıe unk (Kirchengesch. Abhh. U: Unterss. E 265)
alleiın benutzt hat, kommt dieser Unterschıied allerdings nıcht ZUT Geltung, ohl
ber iın der beı Mıigne (PG. 26, {f.) abgedruckten lateinıschen Übersetzung,
die Maı Aaus einer italienıschen Übersetzung des syrıschen Textes anfertigte.
Jülicher (Theol. Lıtztg. 1924, 2.(0) sagt etwas allgemeın, daß Athanasıus
&IU seinen früheren Festbriefen *‘ dıe tägige Wastenzeıt nicht rFenne. (+anz VOILI-
fehlt ist. dıe Meinung (Gesch. altkırchl. Mart 188 1912,

(4), daß das tägıge WFasten 1ne ‚„ VOLL Nıcänum eingeführte Sıtte ** q@E1. Die
TE00000X00TN wird VO.  S Konziıl sichtlich als bekannt und üblıch vorausgesetzt.
Eıne „ Kiınführung ““ wäre ın einem eigenen Kanon erfolgt und nıcht nebenbel 1n
einer Bestimmung über dıe Termine der FProvinzsynoden.


